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Kurzreferat/Gesprächsgrundlage
]

In den Gemeinden und Bistümern, VOr em Mitteleuropas, verbreiten eich
seit einigen Jahren verschiedene traditionalistische Gruppierungen. Die
bekanntesten IM deutschsprachigen Kaum SIN  3 Die Bewegung:- von cone, San
Damiıano, die Béwegung Una Voce, Engelwerk, die re  en acht 0 a Die

üÜbergänge den rel11g7ös erweckenden kirchengebundenen Gruppen wıe
Charısmatische Erneuerung, Focolare-Bewegung LE eind Dastoralpsycholo-
giscC 1eben Deut!ıcher en s1ıe 8 I9 dagegen ab Von den R YC
mehr christentumsorientierten Gruppen, wıe Gemeinschaft cer Iranszenden-

talen Meditation, Gruppen ZUF ung der Zen-Meditation, Hare-Krischna-
ewegung, Vereinigungskirche, und die verschiıedenen Jugendreligionen.
Traditionalistische Gruppenbi ldungen fiınden sich weniger Naufıg ın ar
traditionsverbundenen, bodenständigen 1ländlichen egenden öder ın ar
sakularısierten, großstadtischen, industr  alısiıerten Reglionen (entspre-
chende Dastoralsoz1iologische Untersuchungen stehen nOoCcCNh aus). In Miıscnh-

gebieten 1T das anomen des TlTradıtilonalismus ım Sınne der genannten Grup-
pen dagegen aufiger anzutrefTtfen

Hypothetisch 1aßt siıch formulijeren Dıie Dastorale Problematik der Distan-

zierung dieser ruppen ergibt sSiıch aQUuUS der Nichtübereinstimmung Von Iheo-
rie Und Praxis der traditionalistischen Gameinschaften miıt der erınl]er-
ten theoiogischen JTheorie und GlaubenspraxXis der Kırche und der (‘P  —.  scnhen
iheorije und Praxıs der einzelnen Gläubigen/Seelsorger. Da die Praxıs G1e-
ser Garuppen empirisch repräsentativ NUur CAhwer zugänglich 1st Wegen
der Arkandisziplin) muß SC die erif1xatıion 5ZW., e1n Fralsirıkation a1e-
Ser Hypothese auf die Analyse und Interpretation der Draxisieltenden Iheo-
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rıe beschränken Mit e1ner vereınfachten Contentanalyse zentraler

ekklesiologischer und soteriologischer ussagen den Begriffen: Gott und
Mensch, Heil (Gnade) und Unheil (Schuld)sowie Kırche und ariq Jassen sich

WIC  ige D7  erenzen aufze1gen.

Analyse
Exemplarisch sınd hıer einige Divergenzen zwıschen den Konsensaussagen
der Kırche (Tformuliert WE das 11 Vaticanum) und einıge Ponularschriften
der Gruppen Ka  Oolıscnhe Iradiıtl]jonalısten Von Fcone und der San Damıano

ewegung angeführt (einzelne Ergebnisse Uund dıe 71  e  er Schriften, die
der Analyse zugrunde agen, T11ınden siıch iın: ıch Pompey, e]l1g10ös
schwarmerısche Gruppen der Gegenwart Arbeitsbericht e1nes Kontaktstudiums
VOM WS 976/77 Kırc  ıcner Informationsdienst ürzburg 1978 Auslieferung
Kath Bücherarbeı Würzburg, Herrengasse).
Diıvergenzaussagen der Fcöne eWegunNg

alleinige und absolute Autorıtät Gottes
Aufte1i1lung der enschen ın rel Gruppen
Priester, die der el hristı te1illnehmen und sich dadurch
ın ınrem esen Von den anderen Menscnen unterscheiden
enschen, dıe Mitg!ieder der katholıschen Kırche sınd und ıhre reıneı
und ıhre Verantwortlıichkeit der Autorıtat Gottes unterordnen
moderne, modernıstische, ıberale, demokratische Menéchen‚ die sıch
selbst oder die Gesellschaft zur Autorıtat machen

Nichtanerkennung der Autorıtat des Papstes und des Konzıls, Sra  essen
autorıtaäare Führerschartr VvVon FErzbischor etTfebvre
außerhalb der Kırche gibt kaın He1l
Ablehnung Von Kollegialıtat, Okumene und Religionsfreiheit
überzogene Verdinglichung des 21 urc Überbetonung des ODUS 0
und Festhalten der materılıellen Notwendigkeit der lJatelınıschen Sprache
ın der iturgie SOW1Ee der en rıtuellen Formel- und Zeichenhäufung

rei1lgiös-magische Handlungstendenzen).
Dissensaussagen der San Damıano Bewegung

Gott ıst der Kacher und Strafer
Gottes ıe erwelst SC nur ım Leld und ım lod des Gottes Sohnes
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Der Mensch entw:  a  der +  m Heil] oder ım Unheil, e1lnen nderen Zustand
gibt nicht
"In der Unwıssenhei leg Liebe  i
Rein Dersönliche, individuozentrische Hellserwartunger
Nie Kirche nat ıhres zerru  etien ustandes die nells-vermittelnde
un  ı10n verloren
DIe utor3ıta der Kırche und hrısti Er tt nınter der Marlens zurück

vermiıttelt Nnur OCn Mayıa das He1l einzelne Mensc  nen
Das e1 wırd Iın verdinglichter und magienafter Weise erworben, v /

urg blinde Erfüllung dger Gesetze Un Forderungen und andere KHeilsprak-
en wıe Rosenkranzgebet, San Damıano Wallfahrten, FXOrZ1]SmUS A

Das Heil und seıne Notwendigkeit Kann ntTC ausrelıchend aQus den en-
barungsschritften erkannt werden. Die OffTenbarungen Mariens ın den etzten
Jahrhunderten erganzen die ÄAussagen der HI ENFPiTT

Interpretation
Pastoralpsychologisch seilen sechs Phänomene des Distanzierungsgeschehens
von der Kırche interpretiert:

Äbwehr Von ükumen1smus, Kollegialitäat urd Religionsfreiheit (Z urc
Econe ewWwegung)
Wunsch nach klarer Autorität UnG autorü:'a'rer Führung (Ecöne Bewegung und
a San Damıano Bewegung)
Äggressionswünsche und aggressive Verhaltensmomenrte (Ecöne und San Dam1’ano
Bewegung)
el1g10s magliscnes Denken und Handlungstendenzen (San Damıano und
EcOone Bewegung)
Starke Verding!ichungsabsichten De rituellen/liturgischen Handlungen (San
Damıano und ECcone Bewegung)
Sammlung ın leinen Gruppen und ewußte ADhebung Von elıner and  e  @  rsdenken-
den Mwe

Z Vor allem be den Änhängern Von Erzbisc  NOT Lefebvre fındet sıch e  ne
totale Ablehnung des Okumenismus,der Kollegialität und der Religions-
re1nel Psychologisch besagt:



Okumene keine are uaruppe
Kollegialıtat keine are Führung
Rel1igionsfreiheit kelıne are re

Für Ich-schwache Menschen edeuten diese Realtitäten eıne Destabili-
sierung. DIie enlende Gruppenstabilität bewıiırkt eigene Instabilität,
aUuUs der wlıederum ngs resultiert

ngs kann wlıederum Fluchtreaktionen (aus dem Feld gehen) verle1-
ten der aggressiven Oft bilınden Auflehnungsreaktionen die

Das Christentum ın seiner kirchlich atho-edroner hier das Konzil)
1ıschen Verfa  IT 1ı1eß siıch vermutlilıch ın der vorkonzilijaren Form
von den jetzigen Lefebvre-Anhängern eıchter einer unrelıfen Per-
sönlıchkeitsstabilisierung enutzen (es befähigte zumındest 1ese Men-
schen M ZUMm Wagnis und ZUum Aufbruch).

7 Die psychologische Gegenreaktion ZUr beschrıebenen Abwenhr von nsıcher-
heitsmomenten ist der starke Wunsch ach Autorıtat und klarer Führung
Addıtıv diesen menr reaktiven Momenten köonnen andere psychologische
Fakten das Bedürfnis ach autorıtarer Führung unterstutzen oder edıiıin-
gen Infolge allgemeiner Liberalisierungstendenzen Iriebbedürfnisse
werden durch Mog-Medien und Werbung propagiert und manıpultert ruft
das Ich-schwache Indıyıduum angesichts selner verdrängten eigenen rl]eb-
wunscne nach .eılıner tarken Außenführung, we1ıl R5 befüurchtet, der eige-
nen Kontrolle Z urc das Über-Ich) bald entrate

Die aggress1iven Tendenzen können multıfaktoriel seın
a} Da dıe Autoritäten beı Econe: der kämpfende eTebvre, und beı San

Damıano: der rachende Gott und dıe rohnende Marıla, aggressive Züge
ze1ıgen, Kkann UG Identıifikatıon mıt diesen ersonen und urc
Projektion eigener aggressiver Bedurfnıiısse auf diese ersonen e1ıne
stellvertretende Äusaglerung eigener verborgener Wünsche geschehen.
In dıeser Form ST Aggression weder unsıttlıich noch bedrohlıich für
den einzelnen selbst und für andere, Sie wird e1ıner eiligen Ag-
gression. jese Äggression erlebt der Betroffene nicht als VvVon sıch
ausgehend. Sie ıst S0Om7 der eigenen Verantwortung entzogen. ar
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aggressive und ber-Ich-kontrollierte Me  schen, dıe ın der .  ırche
jetz eıne Jlegalen Ausagierungsmöglichkeiten fınden, da dıe Kır-
che WE das K Vaticanum e1ner größeren Oleranz und Frled-
fertigkeit QUTrUuT werden leiıcht traditijonalis  SC  he Gruppen aut-
suchen. Die ampTt- und Kriegsmentalität-vor em den KOMMU -
nısSmus macnhte ebenfalls aggressive jJendenzen ın viıelen diıeser Grup-
DEN eu  16

b Dıe aggressiven Reaktlıonen der Gruppen oCcer einzelner - Mitalieder g-
gen die Vertreter der Amtskirche (vg! die Handgreiflichkeiten G
den 1schof vVvon Straßburg) Jassen sıch Terner als olge Ccer En  täu-
schungen, dıe dıe Kirche C nre Veränderungen _bewirkte, verstie-
nhen S Frustrations-Aggressions-Theorie).

C) rd die Erneuerung r Kırche als Dedronlich erlebt, kannn der
entstehende Dissonanzkonflikt (zwischen em Selbstverstäncn?s und
NMEeuU gefordertem Selbstverständnis) entwecer acgress1ive Auflehnung,
verbunden mıt amp die edroner, 0de2 Fiucht VOTr dieser Be-
drohung, P ın ındıviduelle Resignatıiıon oder ın ıne traditions-
verbundene Gruppe bewirken.

agische Denk- und Handlungstendenzen fınden SICNH ın OF  ener FOorm be)
den San Damıano Anhängern (die direkt Beteiligten dem FEXOFrFZ]ISmMUS vVon

Klingenberg wWaren San Damıano Änhänger ) und ın menr latenter PD7ZW. rat;3io-
nalisierter Form auch e den Mitgililecern der FECONe Bewegung. Vergleich-
bare Mentalıtäten siınd ın den pralogıischen Entwicklungsphasen der Yatu  y
VOlker und der Kınder anzutre  en Äkausales, alogisches Denxen charakte-
rıisiıert diese ase Nicht UE Denken, sondern d magiısche Praktı-
ken (d Manıpulation des e]1ligen und der Iranszendenz uUre AÄAutoma-
EK und rituell-religiöse Jechniken, C  ü werden Sakramente, Gebetsprak-
en und Gottesdienstriten umgedeutet) möchten S’TCH dıese e  MS  nsCNeN uNn-

mıttelbar ıns-fühlen mıt SYCHNE der Weit Uund m3ıt dem Göttiichen, . n

geborgen, AaNGENOMMEN , Dejaht und verstanden wıssen. Vor em ın negatıv
erlebten Kontingenzerfahrungen, Grenzsı  uvuatlionen (Krankheit, Der -
sona lem 1Leld und materljeller Not) des Lebens nn cder Mensch infolce
größerer Hilflosigkeitserfahrungen aut diıese m} Zuru  allen. Nıcht
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alleın dıe Enttauschungen der Kırche, ondern auch dıe nıchterfüllten

großen Verheißungen der Wiıssenschaften, der Technık und der Oükonomık
als dıie EXxponenten logischer eıns- und Weltbemächtigung mögen ZUur Re-

gression Iın die pralogische ase geführt en DZW zur uC nach
egen der Weltbewaltigung verleiten (vergleichbare Motive fiıinden

sıch auch bel Miıtgliedern der chrıstentumslosen Meditationsbewegungen)
Aber nıc Nur aktuell aufgetretene Frustrationen rufen magıiSche Denk-
und Verhaltenstendenzen nervor, ebenso +St enkbar, daß ınzelne und
Gruppen VonNn Indıv1ıduen ınfolge mangelnder Lernprozesse (Z rel1giös
cSattliches Unterweisung) auft diıeser Entwicklungsstufe stehen geblieben
sIiınd.

agısche Denk- und Verha1ténstendenzen schl1ıeßen ımmer auch die Vor-
stellung Vüull Geheimnis mıt e1n. ES auf, daß dıe FEcoöne eWegung
ın ıhrer ıturgie gesetzlich verankert en wıll an darf nıcC
berühren” (Ablehnung der Handkommunilon und der Berührung e1liger. Ge-
rate HPE Laien), an darf NnA1.C es sehen“" (Zelebration mıt dem
Rücken ZUum Volk und Man darf NC es verstehen“” (Beibehaltung
eıner Kultsprache und Beibehaltung Von rıtuellen Handlungswiederholun-
gen AAA Mehrfachsegnungen).
Psychologisch l6sen geme1nsame Geheimnı]ısse kognitive und affekt]ive DIS-

auSs, diıese mot]ıvieren ZU|  _ gemeinsamen andeln und ZUur RBewaltı-

gung dieser Dissonanzen, wodurch ıne starke Gruppenkohäarenz mıt anderen

Geheimnisträgern erzeugt wird. Jede gelingende Bezlıehung zwıscnen Jjen-
scnen Geheilmnisse VOrauUs, selilen das faszınlerende Geheimnis der
Liebe, des Hasses, der SCHUNd . des aubens, der offnung Un Kommun171-
katıonspsychologisch Jassen Sıich diıese Beziehungsgeheimnisse NUur ın aNld-

oger Sprachne, rionverbaler Kommunıkatıion und Intera  ı0n ermitteln

Dieses kKommunikatiıonspsychologische Saa PTE sicher lauch für diıe Be-
ziehung ME GOott Z diıe ıhren Drımaren Ausdruck ın der liturgischen Kom-
munikation fındet Inwıewelıt der Mysteriums-Charakter der iturgie erhal-
ten 1e Oder Ur ın der en iturgie noch aufspürbar SE ang Von der
religiösen Entwicklung des ınzelnen ab FE HST durchaus chrıistlich legitim,
VvVon den Bysterien des aubens ın der ıturgie ergriffen ZU werden, theo-
logisch unvertretbar VT lediglich, urc agıe das Mysterium für sıch ın den
rı bekommen
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2.5 In Verbindung mit religiös-magischen Absichten stehen rituelle Vefé
dinglichungstendenzen ın liturgischen Handlungen, Z Verabsolutie-

rung des Rosenkranzes urc die San Damıano ewegung und etonung
der Formalität und der Xußerlichkeiten ın doar Liturgie WC dıe Ira-

ditionalisten Verdinglichungstendenzen ın e1nem Beziehungsprozeß jer
Bezıehung Menscn e20ceuten kommunikationspsychologisch den Ge-
brauch analoger Kommuniıkatıon, etonung des Beziehungsaspektes
gegenüber dem Inhalt;aspekt In der Intera  ı10n und Kommunikatıion. In-

tensive Beziehungserfahrungen, die zugleich auCcC Kontingenz-Erfahrun-
gen darstellen, wıe L die Begegnung zwıschen ZWel Liebenden, machen
den Betroffenen eu  IC daß die eın verbale Sprache, n  0r dig1-
tale Kommunıkation das Faktum der ıe zuelnander nicht auszudrücken
ermaäg, darum edienen sS1e sich der analogen Kommunikation, der

Umarmung, des Geschenkes, des KUSSe@eSs USW,. die ualıta der Bez1'ehuné
dem anderen mitzutelillen er e1ne gegenteilige Beziehungsqualität g-

Z bel zweı Streitenden,geben, Distanz, Ablehnung, Haß Ud\z

dann erTahren auch <S1e rec bald, wıe ohnmächti1ig die Worte sind, U

ıhre Gefühle auszudrücken. AÄuch sS7]e bedienen sıch der analogen KOommu-

nik  ion, h. Drohgebärden, wütende BTG  KEe, B]ılılcke der Verachtung,
Wurf-, ıch-oder Schlaggeräte USW. der Mensch se1ı1nen Glauben als

Qual itäat der Beziehung Gott ausdrücken, muß auch sich analoger
Kommunikation und Interaktion bedienen, wıe der liturgisch-sakramen-
en Zeıchen or allein, igitale Kommunikatıion, reıchen nıc

QUS, siınd aber nıc ausgeschlossen, da s1e den genaduen Inhalt des G]lau-
bens, der 1ebe, der offnung SW,. beschreiben Können. Lituragische eX
und Predigt tellen die notwendige digitale Erganzung dar,; vergleichbar
den Bemühungen vVon Zzwe? Liebenden, mıt ihren Gesprächen und | ijebesbriefen
nıc sehr das Faktum, sondern die Ärt und diıe einzelnen nhalte ıhrer
ıe beschreiben. ÄDa 1nNalzıı das Beziehungsgeschehen nıc e1n-
holbar 1St: jebe, Glaube, Halß und andere existentielle Erfahrungen
nıe ganz defiınilerbar sind, bleiben die betro  fenen Beziehungspartner ‚>

e1nander gebunden, solange die Beziehungsqual!itat gegeben ist. Der In-
alts- und Wortaspekt, die digitale Kommunikatıion, oedroht das
Geheimnisvolle und amı das Verbindende e1ıner Bezienung und intellek-
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tualısiert diıe affektiıven Antelile BDan des aubens, der 1e U a

S50 köonnen nun die verstar  en Verdinglichungstendenzen ın der religiö-
sen LebenspraxX1s der San Damıano und FcOone nhänger e1ınmal Abwehr des
Abbaus emotilonaler Beziehungswerte edeuten oder ZUm anderen auch Wunsch
nach starkerer Beziehungskommunikation verbunden m1ıt bewußter Zurück-
stellung der theologisc reflektierenden Dimension des aubens.

Da die Urkommunikatıion des Menschen ın den beiden ersten LebensJjahren
ausschließlıich analoger Art, Beziehungskommunikation ists kann
diıe Verdinglichungstendenz auch regressiver ur seın als olge all-
gemeiner Lebens- und Weitenttäuschung oder eıner speziellen Enttäuschung
über Kırche, ihre Amtsträger und hre Mitglieder

7 Ü Das Faktum der Mitgliedschaft ın elıner lelinen Gruppe dürfte sozlal-
Dsychologisch für die Distanzierung von der Großkirche eıne erhebliche

pielen. Die Kleingruppe, die einzelnen Basısgruppen von

Fcoöne und San Damılano eıne aNOoNyMe singuläare Mitgliedschaft ın der Je-
weilligen ewegung kommt nicht vor) ıst überschaubar für jeden, bietet

Möglichkeiten vielen wei-Personen-Kontakten, 1aßt eın deut1171-
ches "Wir-Gefühl" gegenüber eınem 1e-Gefü  “ entstehen, garantiert

die gegenseitige Beeinflussung und ıne gemeinsame Ideologie,
insgesamt Homogenitaät. DIie olge 1sSt° eringe Konflikte, are Iden-

tifıkation, Angstfreiheit, Sicherheit und amı Geborgenheit. DIie eın-
gruppe ıhrerseılts stabıilisiert sıch auberdem urc ıhre Konflıikte mıt
der Großgruppe, die Di stanzier‘ungstendepz Von der Großkirche wird
verstärkt

Die seelsorgswissenschaftliche, ınsbesondere pastoralpsychologische AÄAna-
Iyse der Distanziıerung tradıtionalistischer Gruppen VON der Großgruppe
Kırche erweıiıst eıne e VvVon aktoren, die wıe die nachfolgende DIS-
ussıon zeigte UrC weltere erganzt werden können. Insgesamt ıst
eachten, daß nıe oder NUur außerordentlıc selten eın Faktor Distanzierung
Dewirkt, ondern ıne e von aktoren beteiligt sind. Sehr all-
gemein }1aßt siıch gen. das Distanzierungsverhalten des Eiınzelnen ang
VvVon seınen kognitiven, affektiven und behavloralen Anlagen und ragungS-
DroOzessen SOWIEe VvVon seıner personalen wIıe materljellen Lebensunweilt (Be-



zugspersonen, Arbeitskollegen USW. SOW1]e 0oz1o-Ckonomische Lage,
politisch-gesellschaftliche Situation USW.). In Forme aQuUS-

gedrückt: Distanzierung 02 Bel pDastoral-diagnosti-
schen Verwendung dieser Orme Her eachtien die Variablen der
Distanzierungsentscheidung e1i1nes Finzelnen lassen sich in rer 10-
talıitat nıe vol'1 beschreiben

Literatur

a Pra  Iisches Wörterbuch der Pastoralanthropologie orge den
enschen. Hrsg. Gastgeber DA dg Wien 1975. Entsprec_hende 31bh-
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z Watzlawick U a.9 Menschliche Kommunikation, Bern 1572, 50 — 113
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Herr Pompey ın eıner Kontaktstudiumsveranstaltung e1ne Anzahl
traditionalistischer Gruppen durch Content-Analyse VvVon lexten er-
suchen lassen. Die erıc über 1ese Arbeıt Samt pastoralen Schluß-
folgerungen tanden Z Verfügung.
Der Arbeitskreıs nahm die Informatinn über die „ Ecöne-ßewegung
und über dıie an Damiano-Bewegung” zur enntnis

In freler Anlehnung die “Gesichtspunkte” wurde das anomen dieser
tradıtlionalıstıschen Gruppen sodann dikutiert Folgende Gesic  spunkte
kamen e ZUr Sprache
rer Absicht ach sSınd diese Gruppen me uUurc "Unkirchlichkeit"
distanziert, sondern U "Überkirchlichkeit"”; s7ıe wollen der iınner-
ste, alleın eC DZW erwa Kern der Ki rche se1n. Wie ıst dies

erklaren?
Auffällig us+ der starke Autorıitarıiıismus owohnhl ım Gottesbild wıe ım
Kırchen- und Glaubenskonzept, be1 Ecoöne auch pDolitisch. ES bıeten sich
olgende Deutungsversuche an

Aggressivität, die urc dıe heutige FfFreiheitlich-tolerante Kirche
frustriert wird.
Verunsicherung ıch-schwacher enschen U Pluralısmus, Kollegialis-
MUS , Okumen1smus der Kırche, überkompensiert Urc dıe etonung der
en Grenzen und Autorıtät
dırekte Iın  ıche Verunsicherung uUurcC den Wide;spruch zwischen
fruüuher Gepredigtem und eutigen Positilonen der Kırche Auf dieses
vielleicht weliter verbreıtete anomen antwortet Nnun eın Teil Ure
nscCAHIiu aggressive Gruppen

Frustration der eilgenen agıe- und Verdinglichungstendenz urcC dıe

eutige Kırche Mange! nonverbaler, nıch kognıtıver Wirklichkeits-
kommunıkatıon wird überkompensiert Ua rıtualıiıstische Genauigkeit.
Ablehnung der von der Kırche eu angebotenen mündigen Form der Kontın-
genzbewältigung.
Frustration der sexualethiscnen und ritual-ethtschen Selbstbestätigung
durch gewandeltes Moralverständnis Iın der Kırche
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Sinnvoll Ware ıne Diographische Äna!vse Von Aitglıedern olcher

Gruppen, auf diıe eigentiichen Ur  acnen Sstoßen.
Zu rechnen ı6t ©O  Teblich der Abwahr e1gener aurTkommender ZV  eitfe
Oder mıe der projJektıven Verarbeitfiung e1gener früherer Schuld durch
Oberorthodoxie und übermora|l ın der Konstitulerung Tfremder Sunden-
OC

Zur Theologenausbildung ım RR  C auTt die tradit  s  1  onalıstischen Grunpen
erceben S M  end  ©  fol erfordern!ısse:

‘;  Nn sachlıche Information Gdurch Contentanalysen WIıe dıe vorgesteliten
Yrkenntnisse und Fähigkelten ZUüÜü richtıgen, NnIC defızierten Umganc
mıt cem ijenscaen ın der Kırcne: EIinubung der Liturgilefähicke1it, NON-

erbale Kommunıkation, arfekt1ı1v-äs  thet  ısche F]emente, “sensory av  a’& =-

ness  %“ Sınnn +  r Sinnenhaftigkeit, Bewußthe sinnenhafter Vorgänge),
Geheimnis (das Nicht-auskommunizilerbare) als HIlt DE Gemei_nsamke1' Cr
Im Umcang m3ıt In  a  ditionalısten
S1je alis Menschen akzeptieren, aber ınre ÄufTassungen reimütıcd Deur-

tellen; nıc Nachgiebigkeit au Schuldgefühlen.
künstlıche inheit zuDIie Fähigkeit des Aushaltens einüben, nne

Zzwingen.
In der Predigt VOoT! der e1lgenen Einstellung Zeugnis geben, OohNne mı
der utori3ität drohen
Niıe Fahickeıit der Begieitung Ges Finzelnen und des *Umgangs mIıt Grup-
DEN eınüben.

Die esondere Problematik diıeser AT VON “Nistanzierten  i jeg ü  arın, daß
S71@e noch senr an bei der Kerngemeinde verbleiben, A  Y dıe geschilderten
5Symptome bere  tIs vorhanden_ N


